
Lieder
Jetzt ist die Zeit (God for you(th) Nr. 14/Liederwald 535)
Du bist der Atem der Ewigkeit (GL 788)
Zukunft hat der Mensch des Friedens (Katholikentagslied 2024)
Wenn wir jetzt weitergehen, dann sind wir nicht allein (GL 819)
Suchen und fragen (GL 457)
Gelobt seist du, Herr Jesus Christ (GL 375)
Meine Hoffnung und meine Freude (GL 365) ⇨ als Fürbittruf geeignet

Statio/Anspiel
Statio
Die meisten von Ihnen, wenn nicht sogar alle, haben sich in ihrem Leben schon die Frage gestellt: 
Wofür möchte ich leben? Was ist das Ziel meines Lebens? Dabei gibt es die unterschiedlichsten 
Antworten auf diese Fragen. Je nachdem in welcher Lebenssituation Sie gerade sind, können das 
die Fragen und Antworten nach Ausbildung, Beruf, Familie und Freund:innen oder danach sein, 
was Sie der Zukunft hinterlassen möchte.
Am heutigen letzten Sonntag im Jahreskreis, dem Hochfest Christkönig, hören wir in den bibli-
schen Texten von der besonderen Rolle Jesu, der als König auf dem Thron der Herrlichkeit sitzt 
und zwischen den guten und schlechten Menschen unterscheidet. Außerdem gibt die Heilige 
Schrift auch eine Antwort auf die Zukunftsfrage „Wofür möchte ich/möchtet ihr leben?“, die 
gleichzeitig für uns eine Zielausrichtung sein soll, nämlich durch gerechtes Handeln das ewige 
Leben zu erreichen.
ODER
Statements/Anspiel zur Frage „Wofür willst du leben?“
Vorbereitung: Verschiedene Personen die Frage stellen: Wofür willst du leben? Antworten vor-
lesen ⇨ Personen aus der Gemeinde mit einbinden
Jugendlicher:

Hallo, ich bin Frank und ich bin 16 Jahre alt. Ich habe gerade meinen Realschulabschluss 
gemacht und stehe vor der Frage, was ich in Zukunft tun will. Mache ich eine Ausbildung, 
ein FSJ oder geht es doch noch mal ans Gymnasium? Ich soll mich jetzt entscheiden, was 
ich in 10 oder 20 Jahren mache und weiß nicht, welchen Weg ich gehen möchte. Wofür will 
ich leben? Und was soll von mir in 10 Jahren in Erinnerung bleiben? Manchmal überfordert 
mich diese Frage.

GOTTESDIENST  
ZU CHRISTKÖNIG 
26. NOVEMBER 2023
THEMA ZUKUNFT 
WOFÜR WILLST DU LEBEN?

Älterer Mensch:
Guten Tag, mein Name ist Edith, ich bin 76 Jahre alt und ich habe in meinem Leben viel 
erlebt. Zu der Frage, wofür ich leben möchte, gibt es verschiedene Antworten: Früher wa-
ren es vor allem meine Kinder, denen ich die Schönheit der Welt zeigen und ihnen eine 
gute Kindheit ermöglichen wollte. Jetzt sind sie groß und haben zum Teil eigene Familien.  
Mein Lebensziel hat sich also auch verändert. Wenn meine Enkel zu Besuch kommen, un-
ternehmen wir etwas Schönes. Das sind Momente, auf die ich mich freue und die für mich 
das Leben lebenswert machen.

Herzliche Einladung, sich eigene Gedanken zu machen und an dieser Stelle in die Gemeinde hi-
neinzutragen.

Kyrie
Jesus, du bist ein Gott, der durch seine Menschwerdung Geschichte schreibt. Du stehst an unse-
rer Seite.

  Kyrie eleison
Jesus, du bist ein Gott, der auf der Erde unter den Menschen gelebt und gewirkt hat. Du schenkst 
neue Kraft und Hoffnung.

  Christe eleison
Jesus, du bist ein Gott, der als Auferstandener den Menschen den Weg weist. Du schaffst uns 
Zukunft als Volk der Erlösten.

  Kyrie eleison
ODER
Herr Jesus, durch deine Menschwerdung stellst du dich in unsere Geschichte hinein. Du stehst 
an unserer Seite.
Herr Jesus, als Auferstandener begegnest du deinen Jüngern, die trauernd und in Zukunftsangst 
versammelt sind. Du schenkst neue Kraft und Hoffnung. 
Herr Jesus, du sendest deine Jünger bis an die Enden der Erde aus. Du schaffst uns Zukunft als 
ein Volk der Erlösten.

Tagesgebet
Guter Gott,
dein Sohn, Jesus Christus, ist von den Toten auferstanden und hat der Welt neue Hoffnung ge-
geben.
Sein Leben ist der Weg, der uns Zukunft schenkt, die für alle Menschen Frieden und Gerechtigkeit 
bedeutet. Wenn wir den richtigen Weg suchen, bist du da und leitest uns.
Stärke unseren Mut, dir auf deinem Weg zu folgen: Armen zu helfen, Wunden zu verbinden und 
die Geringsten zu achten. Gib uns Kraft, wenn wir durch unser Leben und Handeln dein gutes 
Wort in die Welt bringen.
Darum bitten wir dich durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir 
lebt und herrscht von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Amen.
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1. Lesung: Ez 34,11f.15-17

2. Lesung: 1Kor 15,20-26.28

Evangelium: Mt 25,31-46

Predigtentwurf
Schauen Sie sich einmal um. Nehmen Sie sich die Zeit und betrachten Sie den Raum, Ihre Sitz-
nachbar:innen. Wer sitzt in dieser Kirche gerade wo? Wie sind die Bänke aufgestellt? Wer sitzt auf 
Ihrer Bankseite, wer auf der anderen?
In vielen Kirchen gibt es einen Mittelgang. Damit wirkt ein Einzug am Anfang des Gottesdienstes 
besonders feierlich. Diese Idee, den Einzug Christi in seine Kirche feierlich zu begehen, sorgt 
aber für einen spannungsreichen Nebeneffekt: Die Bänke teilen die Kirche in rechts und links, 
genau wie es im Evangelium eine Gruppe rechts und eine links gibt. Bei Matthäus wird vorher-
gesagt, dass Jesus am Weltgericht alle Völker aufteilt. Er sortiert die Menschen zwei Gruppen zu. 
Zunächst ist ihnen wahrscheinlich gar nicht bewusst, nach welchem Muster sie eingeteilt wer-
den, doch auch das wird später im Matthäusevangelium klar. Der Evangeliumstext benennt eine 
klare Zweiteilung: Die eine Seite hat während ihrer Lebenszeit auf der Erde Gutes getan. Sie hat 
den Durstigen Wasser gereicht, die Hungrigen auf eine Mahlzeit eingeladen, Fremde aufgenom-
men. Wer keine Kleidung mehr hatte, wurde durch sie eingekleidet, die Kranken wurden durch 
Menschen dieser Gruppe besucht und auch die Menschen im Gefängnis haben durch sie Auf-
merksamkeit bekommen. Kurz: Die rechte Gruppe trat mit Menschen, die die Gesellschaft nicht 
beachtete oder sogar ausschloss, in Kontakt und nahm ihre Nöte ernst. Sie handelt, anders als 
die linke Gruppe – die Untätigen. Auf der rechten Seite wurde das Gebot der Nächstenliebe um-
gesetzt, das hinter den Taten steht.
Die sogenannten sieben (leiblichen) Werke der Barmherzigkeit, von denen sechs in der Bibel-
stelle gemeinsam genannt werden, sind Unterscheidungskriterien beim Weltgericht. Die eine 
Gruppe hat auf der Erde nach ihnen gehandelt, während die andere Gruppe sich nicht nach 
ihnen richtete.
Dafür wird die Gruppe der „Gut-Tuenden“ als gesegnet bezeichnet. Ihnen wird das Reich Gottes 
als Erbe zugesprochen, während die Gruppe, die keine Nächstenliebe walten ließen, in das ewige 
Feuer geschickt wird. Christus als Weltenherrscher und König wird so zum Richter. Er entscheidet 
über die Zukunft der Menschen. Wird es ihnen gut ergehen oder werden sie im ewigen Feuer 
beim Teufel, wie es das Matthäusevangelium sagt, verbleiben. 
Und so stellt sich die Frage: Welcher der Gruppen gehören wir an? In welcher Bank sitzen wir? 
Rechts oder links? 
Die Textstelle gibt uns eine Hoffnung: Wenn wir uns an die Regeln Gottes halten und an unseren 
Nächsten gut handeln, sie bei ihren größten Problemen unterstützen, dann dürfen wir auf eine 
Zukunft, auf die Teilhabe am Reich Gottes hoffen.
Diese Hoffnung richtet unseren Blick nach vorne, wir ahnen, dass es, egal wie schwierig die 
aktuelle Situation ist und wie aussichtslos ein Anliegen auch zu sein scheint, eine Zukunft gibt. 
Sie gibt einen Halt in einer ungewissen Zeit. Die von Gott geschenkte Zukunft ist also eine Hoff-
nungsperspektive.
Sie ist eine Handlungsaufforderung. Der Blick ist zwar nach vorn und zu Gott gerichtet, aber die 
weite Perspektive, die über das Aktuelle hinausgeht, ermöglicht es, in der Gegenwart zu handeln. 
Sie ermöglicht es, das Jetzt von mir und anderen zu verändern, damit ich im Morgen, in der zu-
künftigen Welt, gut leben kann. Die Zukunftsperspektive lässt uns nicht aufgeben und Armut 
sowie Ungerechtigkeiten akzeptieren, sondern fordert uns auf, ins Handeln zu kommen, weil es 

eben nicht egal ist, wie wir leben. Es ist nicht im Heute egal, weil Menschen leiden und ihr Leben 
nicht gelingt.
Statt still zuzuschauen, sollten wir uns fragen, wo heute die Hungernden und Durstigen sind.  
Wo sind die Fremden und die Kranken? Wir können also die Werke der Barmherzigkeit auf unse-
re heutige Zeit übertragen und anderen Menschen durch unser Tun eine neue Zukunft schen-
ken und uns selbst in das Weltgeschehen einbringen. Bleiben wir also nicht still und leise,  
sondern ändern wir etwas an den Bedingungen auf dieser Welt. Geben wir zukünftigen Genera-
tionen eine Chance, ihre eigene Zukunft zu gestalten, indem wir etwas für unser Klima tun, einen 
Blick für unsere Umwelt und Mitmenschen entwickeln und auf sie zugehen, anstatt in der eige-
nen Welt zu leben. Machen wir den Mund auf gegen Rassismus und Antisemitismus und stehen 
wir auf, wenn wir Ungerechtigkeit erleben und beobachten. Bringen wir uns ein und lassen wir 
uns motivieren durch die Zukunftsperspektive in diesem Evangelium, die gleichzeitig hoffnungs-
volle Ermutigung und Auftrag zum Handeln ist.
Wir haben die Wahl, wie wir diese Chance nutzen. Wir haben die Wahl, in welcher Bank wir sitzen 
wollen, rechts oder links. Bevor Sie sich Sorgen machen: Es ist nicht gesagt, ob rechts und links 
von vorn oder von hinten gesehen bestimmt werden. Aber es kommt darauf an, ob wir die Seite 
der Schwachen, der Armen und Bedrängten, der Hilflosen und Sorgenvollen teilen und ihnen 
dort beistehen. Wir haben die Wahl, wie wir Zukunft gemeinsam gestalten und Menschen des 
Friedens werden können. Gestalten wir sie. Amen.

Glaubensbekenntnis

Fürbitten
Jesus, Zukunftsfragen sind Zweifelsfragen. Sie sind ein Blick in die Unsicherheit und Unklarheit. 
Diese offene Zukunft gibt uns aber auch die Möglichkeit, zu träumen und zu hoffen. Du bist nicht 
nur der ferne Richter, sondern der Bruder an unserer Seite, der unsere Sorgen kennt und für uns 
eintritt. Darum beten wir heute am Fest Christkönig zu dir:

1. Wir bitten dich um eine Zukunft der Kirche. Lass sie im Suchen nach einer Zukunft des 
Glaubens und der Glaubensweitergabe dein Versprechen, dass du für sie sorgst, nicht ver-
gessen.

2. Wir bitten dich um eine Zukunft der Gesellschaft. Fragen nach einem Verständnis von 
Zusammenhalt und Solidarität bringen immer wieder Spannungen auf. Lass uns unsere 
Nächsten erkennen und nach deinen Werken der Barmherzigkeit handeln, damit wir auf-
einander zugehen und lernen, uns gegenseitig zu verstehen.

3. Wir bitten dich um deinen Zuspruch in unseren persönlichen Zukunftsfragen. Manchmal 
sehen wir den Weg vor unseren Augen nicht mehr und verlieren die Zuversicht. Gib uns die 
Kraft, weiterzugehen und das Vertrauen, dir unseren Weg in die Hände zu legen.

4. Wir bitten für die Zukunft unserer Erde. Fragen um Klima- und Naturschutz lassen uns ganz 
neu über Zukunft nachdenken. Gib den Menschen in Entscheidungsgremien Mut, neue Lö-
sungen zu suchen und schwierige Entscheidungen zu treffen, um eine Zukunft auch für die 
kommenden Generationen zu bewahren.

5. Vor uns haben bereits viele Menschen auf dieser Welt gelebt. Schenke unseren Verstorbe-
nen die Auferstehung und das ewige Leben.

Guter Gott, in Jesus Christus bist du als Mensch in die Welt gekommen und hast ihre Sorgen und 
Nöte erlebt. Dir vertrauen wir die ausgesprochenen und unausgesprochenen Bitten und Gebete 
an. Nimm du dich ihrer an und sei bei allen, die deinen Zuspruch um Zukunft und Halt brauchen. 
So loben und preisen wir dich heute, morgen und in Ewigkeit. Amen.
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Gabenbereitung
Barmherziger Gott,
in deiner Gegenwart feiern wir die Menschwerdung deines Sohnes, durch die du uns neu die  
Zukunft gewiesen hast. Brot und Wein sind Zeichen dafür.
Erfülle sie mit deiner Kraft und schenke uns und allen, für die wir heute beten, durch sie ewiges 
Leben.
Darum bitten wir durch ihn, der mitten unter uns ist, Christus, unseren Herrn. 
Amen.

Hochgebet

Kommunion

Dank
Gott,
wir danken dir, dass du uns in Brot und Wein Zukunft schenkst.
Du gehst mit uns in unserem Alltag. Dein Wort schenkt uns Kraft und Orientierung. Wenn wir uns 
fragen, wofür wir leben wollen und wohin die Zukunft führt, lenkst du unsere Schritte.
Stärke unser Vertrauen in dich und in deinen Zuspruch auf eine Zukunft, die schon heute und 
hier in unserem Handeln beginnt.
Darum bitten durch Christus, unseren Herrn. 
Amen.

Segen
Gott segne dich,

wenn du suchst und fragst,
wenn du zweifelst und wagst,
wenn du vertraust und hoffst.

Gott segne dich,
wenn du wankst und stehen bleibst,
wenn du nicht verstehst und doch wissen willst,
wenn du fragst und antwortest.

Gott segne dich,
wenn du träumst und baust,
wenn du Zukunft ersehnst und Gegenwart bestreitest,
wenn du das Reich Gottes heute mitgestaltest.

Und so segne uns alle der gute Gott. Der Vater der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen.
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Statio 
Die meisten von Ihnen, wenn nicht sogar alle, haben sich in ihrem Leben schon die Frage gestellt: 
Wofür möchte ich leben? Was ist das Ziel meines Lebens? Dabei gibt es die unterschiedlichsten 
Antworten auf diese Fragen. Je nachdem in welcher Lebenssituation Sie gerade sind, können das 
die Fragen und Antworten nach Ausbildung, Beruf, Familie und Freund:innen oder danach sein, 
was Sie der Zukunft hinterlassen möchte.
Am heutigen letzten Sonntag im Jahreskreis, dem Hochfest Christkönig, hören wir in den bibli-
schen Texten von der besonderen Rolle Jesu, der als König auf dem Thron der Herrlichkeit sitzt 
und zwischen den guten und schlechten Menschen unterscheidet. Außerdem gibt die Heilige 
Schrift auch eine Antwort auf die Zukunftsfrage „Wofür möchte ich/ möchtet ihr leben?“ die 
gleichzeitig für uns eine Zielausrichtung sein soll, nämlich das durch gerechtes Handeln das 
ewige Leben zu erreichen. 
ODER
Statements/Anspiel zur Frage „Wofür willst du leben?“ 
Vorbereitung: Verschiedene Personen die Frage stellen: Wofür willst du leben? Antworten vor-
lesen ⇨ Personen aus der Gemeinde mit einbinden 
Jugendlicher: 

Hallo, ich bin Frank und ich bin 16 Jahre alt. Ich habe gerade meinen Realschulabschluss 
gemacht und stehe vor der Frage, was ich in Zukunft tun will. Mache ich eine Ausbildung, 
ein FSJ oder geht es doch noch mal ans Gymnasium? Ich soll mich jetzt entscheiden, was 
ich in 10 oder 20 Jahren machen möchte und weiß nicht, welchen Weg ich gehen möchte. 
Wofür will ich leben? Und was soll von mir in 10 Jahren in Erinnerung bleiben? Manchmal 
überfordert mich diese Frage. 

Älterer Mensch: 
Guten Tag, mein Name ist Edith, ich bin 76 Jahre alt und ich habe in meinem Leben viel er-
lebt. Zu der Frage, wofür ich leben möchte, gibt es verschiedene Antworten: Früher waren 
es vor allem meine Kinder, denen ich die Schönheit der Welt zeigen und ihnen eine schöne 
Kindheit ermöglichen wollte. Jetzt sind sie groß und haben zum Teil eigene Familien. Mein 
Lebensziel hat sich also auch verändert. Wenn meine Enkel zu Besuch kommen, unterneh-
men wir etwas Schönes. Das sind Momente, auf die ich mich freue und die für mich das 
Leben lebenswert machen. 

Herzliche Einladung, sich eigene Gedanken zu machen und an dieser Stelle in die Gemeinde 
hineinzutragen 

Kyrie 
Damit wir das ewige Leben erreichen können, wenden wir und Jesus Christus zu und rufen im 
Kyrie: 
Jesus, du bist ein Gott, der durch seine Menschwerdung Geschichte schreibt. Du stehst an unse-
rer Seite. 

  Kyrie eleison
Jesus, du bist ein Gott, der auf der Erde unter den Menschen gelebt und gewirkt hat. Du schenkst 
neue Kraft und Hoffnung. 

  Christe eleison 
Jesus, du bist ein Gott, der als Auferstandener den Menschen den Weg weist. Du schaffst uns 
Zukunft als Volk der Erlösten. 

  Kyrie eleison 
ODER 
Herr Jesus, durch deine Menschwerdung stellst du dich in unsere Geschichte hinein. Du stehst 
an unserer Seite. 
Herr Jesus, als Auferstandener begegnest du deinen Jüngern, die trauernd und in Zukunftsangst 
versammelt sind. Du schenkest neue Kraft und Hoffnung.  
Herr Jesus, du sendest deine Jünger bis an die Enden der Erde aus. Du schaffst uns Zukunft als 
ein Volk der Erlösten. 

Tagesgebet 
Dein Sohn, Jesus Christus, ist von den Toten auferstanden und hat der Welt neue Hoffnung ge-
geben. 
Sein Leben ist der Weg, der uns Zukunft schenkt, die für alle Menschen Frieden und Gerechtigkeit 
bedeutet. Wenn wir den richtigen Weg suchen, bist du da und leitest uns. 
Stärke unseren Mut, dir auf deinem Weg zu folgen: Armen zu helfen, Wunden zu verbinden und 
die Geringsten zu achten. Gib uns Kraft, wenn wir durch unser Leben und Handeln dein gutes 
Wort in die Welt bringen. 
Darum bitten wir dich durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir 
lebt und herrscht von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 
ODER
Werkbuch WGF S. 158

1. Lesung: Ez 34,11f.15-17 
2. Lesung: 1Kor 15,20-26.28 
Evangelium: Mt 25,31-46 

WORTGOTTESFEIER  
ZU CHRISTKÖNIG  
26. NOVEMBER 2023 
THEMA ZUKUNFT 
WOFÜR WILLST DU LEBEN? 
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Predigtentwurf 
Schauen Sie sich einmal um. Nehmen Sie sich die Zeit und betrachten Sie den Raum, Ihre Sitz-
nachbar:innen. Wer sitzt in dieser Kirche gerade wo? Wie sind die Bänke aufgestellt? Wer sitzt auf 
Ihrer Bankseite, wer auf der anderen?
In vielen Kirchen gibt es einen Mittelgang. Damit wirkt ein Einzug am Anfang des Gottesdienstes 
besonders feierlich. Diese Idee, den Einzug Christi in seine Kirche feierlich zu begehen, sorgt 
aber für einen spannungsreichen Nebeneffekt: Die Bänke teilen die Kirche in rechts und links, 
genau wie es im Evangelium eine Gruppe rechts und eine links gibt. Bei Matthäus wird vorher-
gesagt, dass Jesus am Weltgericht alle Völker aufteilt. Er sortiert die Menschen zwei Gruppen zu. 
Zunächst ist ihnen wahrscheinlich gar nicht bewusst, nach welchem Muster sie eingeteilt wer-
den, doch auch das wird später im Matthäusevangelium klar. Der Evangeliumstext benennt eine 
klare Zweiteilung: Die eine Seite hat während ihrer Lebenszeit auf der Erde Gutes getan. Sie hat 
den Durstigen Wasser gereicht, die Hungrigen auf eine Mahlzeit eingeladen, Fremde aufgenom-
men. Wer keine Kleidung mehr hatte, wurde durch sie eingekleidet, die Kranken wurden durch 
Menschen dieser Gruppe besucht und auch die Menschen im Gefängnis haben durch sie Auf-
merksamkeit bekommen. Kurz: Die rechte Gruppe trat mit Menschen, die die Gesellschaft nicht 
beachtete oder sogar ausschloss, in Kontakt und nahm ihre Nöte ernst. Sie handelt, anders als 
die linke Gruppe – die Untätigen. Auf der rechten Seite wurde das Gebot der Nächstenliebe um-
gesetzt, das hinter den Taten steht.
Die sogenannten sieben (leiblichen) Werke der Barmherzigkeit, von denen sechs in der Bibel-
stelle gemeinsam genannt werden, sind Unterscheidungskriterien beim Weltgericht. Die eine 
Gruppe hat auf der Erde nach ihnen gehandelt, während die andere Gruppe sich nicht nach 
ihnen richtete.
Dafür wird die Gruppe der „Gut-Tuenden“ als gesegnet bezeichnet. Ihnen wird das Reich Gottes 
als Erbe zugesprochen, während die Gruppe, die keine Nächstenliebe walten ließen, in das ewige 
Feuer geschickt wird. Christus als Weltenherrscher und König wird so zum Richter. Er entscheidet 
über die Zukunft der Menschen. Wird es ihnen gut ergehen oder werden sie im ewigen Feuer 
beim Teufel, wie es das Matthäusevangelium sagt, verbleiben. 
Und so stellt sich die Frage: Welcher der Gruppen gehören wir an? In welcher Bank sitzen wir? 
Rechts oder links? 
Die Textstelle gibt uns eine Hoffnung: Wenn wir uns an die Regeln Gottes halten und an unseren 
Nächsten gut handeln, sie bei ihren größten Problemen unterstützen, dann dürfen wir auf eine 
Zukunft, auf die Teilhabe am Reich Gottes hoffen.
Diese Hoffnung richtet unseren Blick nach vorne, wir ahnen, dass es, egal wie schwierig die 
aktuelle Situation ist und wie aussichtslos ein Anliegen auch zu sein scheint, eine Zukunft gibt. 
Sie gibt einen Halt in einer ungewissen Zeit. Die von Gott geschenkte Zukunft ist also eine Hoff-
nungsperspektive.
Sie ist eine Handlungsaufforderung. Der Blick ist zwar nach vorn und zu Gott gerichtet, aber die 
weite Perspektive, die über das Aktuelle hinausgeht, ermöglicht es, in der Gegenwart zu handeln. 
Sie ermöglicht es, das Jetzt von mir und anderen zu verändern, damit ich im Morgen, in der zu-
künftigen Welt, gut leben kann. Die Zukunftsperspektive lässt uns nicht aufgeben und Armut 
sowie Ungerechtigkeiten akzeptieren, sondern fordert uns auf, ins Handeln zu kommen, weil es 
eben nicht egal ist, wie wir leben. Es ist nicht im Heute egal, weil Menschen leiden und ihr Leben 
nicht gelingt.
Statt still zuzuschauen, sollten wir uns fragen, wo heute die Hungernden und Durstigen sind.  
Wo sind die Fremden und die Kranken? Wir können also die Werke der Barmherzigkeit auf unse-
re heutige Zeit übertragen und anderen Menschen durch unser Tun eine neue Zukunft schen-
ken und uns selbst in das Weltgeschehen einbringen. Bleiben wir also nicht still und leise,  

sondern ändern wir etwas an den Bedingungen auf dieser Welt. Geben wir zukünftigen Genera-
tionen eine Chance, ihre eigene Zukunft zu gestalten, indem wir etwas für unser Klima tun, einen 
Blick für unsere Umwelt und Mitmenschen entwickeln und auf sie zugehen, anstatt in der eige-
nen Welt zu leben. Machen wir den Mund auf gegen Rassismus und Antisemitismus und stehen 
wir auf, wenn wir Ungerechtigkeit erleben und beobachten. Bringen wir uns ein und lassen wir 
uns motivieren durch die Zukunftsperspektive in diesem Evangelium, die gleichzeitig hoffnungs-
volle Ermutigung und Auftrag zum Handeln ist.
Wir haben die Wahl, wie wir diese Chance nutzen. Wir haben die Wahl, in welcher Bank wir sitzen 
wollen, rechts oder links. Bevor Sie sich Sorgen machen: Es ist nicht gesagt, ob rechts und links 
von vorn oder von hinten gesehen bestimmt werden. Aber es kommt darauf an, ob wir die Seite 
der Schwachen, der Armen und Bedrängten, der Hilflosen und Sorgenvollen teilen und ihnen 
dort beistehen. Wir haben die Wahl, wie wir Zukunft gemeinsam gestalten und Menschen des 
Friedens werden können. Gestalten wir sie.
Amen.

Antwort der Gemeinde
Glaubensbekenntnis 
ODER 
Psalm 23 gemeinsam beten (GL 37) (passend zu 1. Lesung)
ODER 
Christusruf GL 560 (1-3)

Fürbitten 
Jesus, Zukunftsfragen sind Zweifelsfragen. Sie sind ein Blick in die Unsicherheit und Unklarheit. 
Diese offene Zukunft gibt uns aber auch die Möglichkeit, zu träumen und zu hoffen. Du bist nicht 
nur der ferne Richter, sondern der Bruder an unserer Seite, der unsere Sorgen kennt und für uns 
eintritt. Darum beten wir heute am Fest Christkönig zu dir:

1. Wir bitten dich um eine Zukunft der Kirche. Lass sie im Suchen nach einer Zukunft des 
Glaubens und der Glaubensweitergabe dein Versprechen, dass du für sie sorgst, nicht ver-
gessen.

2. Wir bitten dich um eine Zukunft der Gesellschaft. Fragen nach einem Verständnis von 
Zusammenhalt und Solidarität bringen immer wieder Spannungen auf. Lass uns unsere 
Nächsten erkennen und nach deinen Werken der Barmherzigkeit handeln, damit wir auf-
einander zugehen und lernen, uns gegenseitig zu verstehen.

3. Wir bitten dich um deinen Zuspruch in unseren persönlichen Zukunftsfragen. Manchmal 
sehen wir den Weg vor unseren Augen nicht mehr und verlieren die Zuversicht. Gib uns die 
Kraft, weiterzugehen und das Vertrauen, dir unseren Weg in die Hände zu legen.

4. Wir bitten für die Zukunft unserer Erde. Fragen um Klima- und Naturschutz lassen uns ganz 
neu über Zukunft nachdenken. Gib den Menschen in Entscheidungsgremien Mut, neue Lö-
sungen zu suchen und schwierige Entscheidungen zu treffen, um eine Zukunft auch für die 
kommenden Generationen zu bewahren.

5. Vor uns haben bereits viele Menschen auf dieser Welt gelebt. Schenke unseren Verstorbe-
nen die Auferstehung und das ewige Leben.
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Guter Gott, in Jesus Christus bist du als Mensch in die Welt gekommen und hast ihre Sorgen und 
Nöte erlebt. Dir vertrauen wir die ausgesprochenen und unausgesprochenen Bitten und Gebete 
an. Nimm du dich ihrer an und sei bei allen, die deinen Zuspruch um Zukunft und Halt brauchen. 
So loben und preisen wir dich heute, morgen und in Ewigkeit. Amen.

Ggf. Austeilung und Empfang der Kommunion 
Vaterunser
Dank 
Gott, 
wir danken dir, dass du uns in Brot und Wein Zukunft schenkst. 
Du gehst mit uns in unserem Alltag. Dein Wort schenkt uns Kraft und Orientierung. Wenn wir uns 
fragen, wofür wir leben wollen und wohin die Zukunft führt, lenkst du unsere Schritte. 
Stärke unser Vertrauen in dich und in deinen Zuspruch auf eine Zukunft, die schon heute und 
hier in unserem Handeln beginnt. 
Darum bitten durch Christus, unseren Herrn. Amen. 

Segen 
Gott segne uns, 

wenn wir suchen und fragen, 
wenn wir zweifeln und wagen, 
wenn wir vertrauen und hoffen. 

Gott segne uns, 
wenn wir wanken und stehen bleiben, 
wenn wir nicht verstehen und doch wissen wollen, 
wenn wir fragen und antworten. 

Gott segne uns, 
wenn wir träumen und bauen, 
wenn wir Zukunft ersehnen und Gegenwart bestreiten, 
wenn wir das Reich Gottes heute mitgestalten. 

Und so segne uns alle der gute Gott. Der Vater der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen.
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ROSENKRANZANDACHT  
ZUM THEMA ZUKUNFT

Lieder
Rosenkranzkönigin (GL 846)
Wunderschön prächtige (GL 856)
Sei gegrüßt, du Gnadenreiche (GL 851)
Maria, Mutter, Friedenshort (GL 860)

† Im Namen des Vaters…

Gebet
Die Zukunft liegt vor uns, sie liegt in uns, sie wird die Frucht der Samen sein, die wir heute aus-
säen. Wir alle sind gerufen, als Bot:innen Gottes in der Welt zu wirken. Manchmal fehlt uns dafür 
die Kraft und die Energie. Guter Gott, stärke uns in deiner Liebe und schenke uns die Kraft, die 
wir brauchen, um im Gebet gestärkt unseren Alltag und unser Leben zu meistern und die Liebe 
in die Welt zu tragen.
Ich glaube an Gott ...
Ehre sei dem Vater ... 
Vater unser im Himmel ... 
Gegrüßet seist du, Maria, ... 
– Jesus, der in uns den Glauben vermehre 
– Jesus, der in uns die Hoffnung stärke 
– Jesus, der in uns die Liebe entzünde
Ehre sei dem Vater ... 

1… Jesus, der unser Licht ist
Lesung Jes 9,1-2a: 
„Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein helles Licht; über denen, die im Land der Finsternis 
wohnen, strahlt ein Licht auf.“
Wir beten: Jesus, du schenkst uns Licht und Hoffnung. Wenn wir auch manchmal nur das Dunkle 
sehen, so ist das Licht doch unter uns und in uns. Hilf uns dabei, Licht zu sein und dein Licht in 
die Welt zu tragen.

2… Jesus, der uns seinen Geist schenkt
Lesung: Joel 3,1a
„Ich werde meinen Geist ausgießen über alles Fleisch. Eure Söhne und Töchter werden Prophe-
ten sein, eure Alten werden Träume haben und eure jungen Männer haben Visionen.“
Wir beten: Jesus, du schenkst uns deinen heiligen Geist und eine Zukunft, von der schon die 
Propheten gesprochen haben. Hilf uns dabei, unsere Talente und Fähigkeiten zu erkennen und 
das Richtige zu tun, um das Gute in der Welt zu vermehren. 

3… Jesus, der uns sendet
Lesung Lk 7,24:
„Als die Boten des Johannes weggegangen waren, begann Jesus zu der Menge über Johannes zu 
reden: Was habt ihr denn sehen wollen, als ihr in die Wüste hinausgegangen seid? Ein Schilf-
rohr, das im Wind schwankt?“
Wir beten: Jesus, du hast Worte ewigen Lebens; du kannst die Menschen begeistern und mit-
reißen. Schenke auch uns einen festen Glauben wie Johannes der Täufer ihn hatte. Wecke in uns 
die Begeisterung, die andere ansteckt und deine heilbringende Botschaft zu einer Freudenbot-
schaft macht, von der sich auch andere mitreißen lassen.

4… Jesus, der unsere Freude ist
Lesung Nah 2,1: 
„Seht auf den Bergen die Schritte des Freudenboten! Er verkündet Frieden! Juda, feiere deine 
Feste, erfülle deine Gelübde!“ 
Wir beten: Jesus, du hast Heil gestiftet; du hast Friedenszeichen zu uns gebracht: die Kranken 
wurden geheilt, die Lahmen konnten wieder gehen und die Blinden wieder sehen. Hilf auch uns 
dabei, Friedens- und Freudenboten zu sein! Lass uns für die Rechte und Bedürfnisse unserer 
Mitmenschen eintreten und Gerechtigkeit in dieser Welt mitgestalten.

5… Jesus, mit dem wir Zukunft gestalten
Lesung Jer 29,11: 
„Denn ich, ich kenne die Gedanken, die ich für euch denke - Spruch des HERRN -, Gedanken des 
Heils und nicht des Unheils; denn ich will euch eine Zukunft und eine Hoffnung geben.“
Wir beten: Jesus, deine Gedanken sind gut und zukunftsträchtig. Schenke auch uns Gedanken 
der Gewissheit, der Hoffnung und der Liebe, um eine wunderbare Zukunft gemeinsam gestalten 
zu können.

Abschlussgebet und Segen:
Großer und treuer Gott, du hast uns mit dem Gebet und deiner Gegenwart beschenkt. Schen-
ke uns deinen Segen und deine göttliche Gegenwart im Alltag und in allen Zeiten. Sei bei uns, 
wenn wir hoffnungsfroh die Zukunft gestalten und den Mut nicht sinken lassen. Aus deiner Liebe 
schöpfen wir Kraft.
Amen.
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Eine Gedenkliturgie für die Verstorbenen
Impuls: An Allerheiligen/Allerseelen kommen wir am Grab zusammen, weil wir uns mit unseren 
Verstorbenen über den Tod hinaus verbunden fühlen und ihnen (vor allem heute) Platz in unse-
rem Leben geben wollen. In der Feier bekräftigen wir unsere Verbindung mit den Verstorbenen 
und erinnern uns zugleich an die Vergänglichkeit unseres eigenen Lebens. Dabei sind uns die 
Worte Jesu zugesagt: „Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, 
auch wenn er stirbt. Und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird auf ewig nicht sterben. Glaubst 
du das?“ (Joh 11,25) Das Weihwasser erinnert an die Taufe, in der uns und den Verstorbenen die-
ses ewige Leben bei Gott zugesagt ist. 
Die Spendung des Segens
Mit der Taufe werden alle Gläubigen Teil des allgemeinen Priestertums. Damit kann jeder Getauf-
te und Gefirmte die Gräber von Verstorbenen segnen.

Einzug
Die Feier wird nach Möglichkeit mit Instrumentalmusik eröffnet.
† Im Namen des Vaters ...

Liturgischer Gruß
Priester/Diakon Der Gott allen Trostes und des tiefen Friedens, er sei mit euch.
A Und mit deinem Geiste.
ODER
Beauftragte Lai:in Der Gott und Vater Jesu Christi, unseres Herrn, der Vater des Erbarmens und 
der Gott allen Trostes – er tröste uns in all unserer Not.

Kurze geistliche Einführung
Impuls: „Und siehe, ich bin mit euch alle Tage bis zum Ende der Welt“. Das sind die letzten Worte 
des auferstandenen Christus zu seinen Jüngern im Matthäusevangelium. Gerade im Angesicht 
des Todes wirkt diese Aussage zuweilen fern. Doch Gott will diese Zukunft mit uns Menschen, 
auch über das jetzt Sichtbare und Greifbare hinaus. Er will uns nah sein – mitten in diesem Leben. 
Die Tränen derer trocknen, die jemanden vermissen. Und Gott will diejenigen bei sich aufnehmen, 
die uns in diesem Leben verlassen mussten. Heute, hier auf dem Friedhof, können wir dieser blei-
benden Verbundenheit zu den Verstorbenen nachspüren. 

Stille

 

ANDACHT ZUR  
GRÄBERSEGNUNG IM GEIST 
DES KATHOLIKENTAGS
ALLERHEILIGEN/ALLERSEELEN

Kyrie
V Rufen wir zum Herrn im Kyrie:
Herr Jesus Christus, in dir verbinden sich Himmel und Erde.

K Herr, erbarme dich.
A Herr, erbarme dich.

V Du verwebst unsere Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.
K Christus, erbarme dich.
A Christus, erbarme dich.

V Du hast auch uns im Hause deines Vaters eine Wohnung vorbereitet.
K Herr, erbarme dich.
A Herr, erbarme dich.

Z Lasset uns beten.
Allmächtiger, ewiger Gott, du bist Herr über Leben und Tod; du schenkst allen dein Erbarmen. 
Wir bitten dich für unsere Verstorbenen: Erlöse sie von allem Schweren, dass sie in ihrem Le-
ben berührt hat. Und vergib ihnen, wo sie selbst gefehlt haben. Damit sie dich in ewiger Freude 
schauen.
Das gewähre uns durch Christus, unseren Herrn.
A Amen.

Schriftlesung 1 Thess 4,13-18
L Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Gemeinde in Thessaloniki.

Brüder und Schwestern, wir wollen euch über die Entschlafenen nicht in Unkenntnis las-
sen, damit ihr nicht trauert wie die anderen, die keine Hoffnung haben.
Denn wenn wir glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, so wird Gott die Ent-
schlafenen durch Jesus in die Gemeinschaft mit ihm führen.
Denn dies sagen wir euch nach einem Wort des Herrn: Wir, die Lebenden, die noch übrig 
sind bei der Ankunft des Herrn, werden den Entschlafenen nichts voraushaben.
Denn der Herr selbst wird vom Himmel herabkommen, wenn der Befehl ergeht, der Erz-
engel ruft und die Posaune Gottes erschallt. Zuerst werden die in Christus Verstorbenen 
auferstehen;
dann werden wir, die Lebenden, die noch übrig sind, zugleich mit ihnen auf den Wolken in 
die Luft entrückt zur Begegnung mit dem Herrn. Dann werden wir immer beim Herrn sein.
Tröstet also einander mit diesen Worten!
Wort des lebendigen Gottes.

A Dank sei Gott.

Antwortgesang
Vater im Himmel, höre unser Klagen (GL 504)
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Ansprache (Vorschlag)
Liebe Schwestern und Brüder,
der Text, den wir gerade gehört haben, ist ein Text, den Paulus damals an die Gemeinde in Thes-
saloniki geschrieben hatte. Lange war es noch nicht her gewesen, dass Christus gestorben und 
auferstanden war. Die Menschen erwarteten jetzt, dass Christus wiederkommt. Das konnte jeder-
zeit passieren. Und darauf richteten sie ihr Leben aus.
Dass nun jedoch bereits die ersten Gemeindemitglieder starben und Christus weiter fernblieb, 
sorgte für Fragen und Unsicherheiten. Was bedeutete das? Was geschah mit den Verstorbenen? 
Gab es eine Zukunft für sie? In Thessaloniki verwoben sich Abschiedsschmerz und Trauer mit 
Sorgen.
Paulus schrieb ihnen daher: „Brüder und Schwestern, wir wollen euch über die Entschlafenen  
(d. h. die Toten) nicht in Unkenntnis lassen, damit ihr nicht trauert wie die anderen, die keine 
Hoffnung haben.“ (1 Thess 4,13). Christ:in sein, das bedeutet einen anderen Blick auf den Tod 
einzuüben, schreibt Paulus. Der Tod ist nicht das Ende. Vielmehr zeigt uns unser Glaube eine  
Zukunft, die über das irdische Leben hinausreicht.
Eine Zukunft, die wir ersehnen; die entgrenzt. Und die doch nicht nur ein schöner Gedanke ist, 
sondern ganz konkret: „Denn wenn wir glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, 
so wird Gott die Entschlafenen durch Jesus in die Gemeinschaft mit ihm führen.“ (1 Thess 4,14).  
Es ist Jesus selbst, der uns hoffen lässt. Jesus hat diesen Abgrund des Todes zu neuem Leben hin 
durchschritten und. Das ist uns auch zugesagt: Wir werden auferstehen. Und können ihm nach-
folgen in dieses neue Leben hinein.
Unsere verstorbenen Freund:innen und Familienangehörigen sind nicht einfach weg. Sie bleiben 
uns verbunden, auch über den Tod hinaus. Es ist eine Verbundenheit, die sich leise erspüren 
lässt, wenn wir hier auf dem Friedhof stehen; wenn wir abends vor dem Zubettgehen an sie den-
ken oder mitten in unserem Leben eine Erinnerung einbricht. Ein Geruch, ein Lachen, ein Sehnen.  
Es ist eine Verbundenheit, die über das Grab hinausreicht und uns begleitet. Unsere Angehöri-
gen sind auch als Verstorbene nicht getrennt von uns.
Ja, wir müssen Abschied nehmen in diesem Leben. Doch es gibt Größeres. Eine gemeinsame Zu-
kunft, die uns trösten will. 
Gott ist nicht fern von uns im Schmerz und in der Trauer. Er kennt sie selbst. Und er sieht uns 
und bietet seine Nähe an. In unserem Sehnen, Fragen und Zweifeln. Schon jetzt. Und wie viel 
mehr erst, wenn er wiederkommt und wir ihn und unsere verstorbenen Lieben schauen dürfen. 
Was auch immer Sie heute hier auf den Friedhof geführt hat: Ich wünsche Ihnen, dass Sie die 
bleibende Nähe zu Angehörigen und unserem Schöpfer erfahren dürfen. Wie und in welchen 
Momenten sich das auch für Sie gestaltet.
Gott ist da. Und er wird da sein. Amen.

Lied
Wer unterm Schutz des Höchsten steht (GL 423)

Prozession
Es folgt die Prozession durch den Friedhof, bei der die Gräber mit Weihwasser und Weihrauch ge-
segnet werden können. Bei einem größeren Friedhof kann die Gräbersegnung im Anschluss an 
die Andacht erfolgen. 
Liedvorschlag während der Prozession: Bleibet hier und wachet mit mir (GL 286)
Z Wir segnen die Gräber unserer Verstorbenen mit geweihtem Wasser und Weihrauch. Dabei be-
ten wir, dass Gott, der barmherzige Vater, an unseren Verstorbenen vollende, was er in der Taufe 
aus Wasser und Heiligem Geist begonnen hat.

Gebet
Z Wir gedenken unserer verstorbenen Angehörigen, Freund:innen, Partner:innen und all jener, 
die uns im Leben haben aufblühen lassen. Wir bitten dich, Gott, für alle, die auf diesem Friedhof 
ruhen. Schenke ihnen eine Zukunft in Frieden.

Stille

Lied von der Auferstehung (Gedicht)
Der Zelebrant kann die Gemeinde bitten, die Augen zu schließen und den folgenden lyrischen 
Worten zu lauschen. Alternativ kann das Gedicht im Wechsel gelesen werden.
Die Steppe wird blühen,
die Steppe wird lachen und jauchzen.
Die Felsen, die stehn
seit den Tagen der Schöpfung
voll mit Wasser, doch dicht,
sie werden sich öffnen.
Das Wasser wird strömen,
das Wasser wird glitzern und strahlen,
Durstige kommen und trinken.
Die Steppe wird trinken,
die Steppe wird blühen,
die Steppe wird lachen und jauchzen.

Verbannte, sie kommen
mit leuchtenden Garben nach Hause.
Die gingen in Trauer
bis zum Ende der Erde,
hin auf immer, allein,
vereint kehr’n sie wieder.
Wie Bäche voll Wasser,
wie Bäche voll sprudelndem Wasser,
brausend herab von den Bergen.
Mit Lachen und Jauchzen - 
Die säten in Tränen,
kehr’n wieder mit Lachen und Jauchzen.
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Der Tote wird leben.
Der Tote wird hören: Nun lebe.
Zu Ende gegangen,
unter Steinen begraben:
Toter, Tote, steht auf,
es leuchtet der Morgen.
Da winkt eine Hand uns,
uns ruft eine Stimme: Ich öffne
Himmel und Erde und Abgrund.
Und wir werden hören
und wir werden aufstehn
und lachen und jauchzen und leben.

Aus: Huub Oosterhuis: Augen, die mich suchen: Gebete und Meditationen zum Abschied, Freiburg 2007.

Fürbitten 1
Z Gott im Himmel, lass unsere verstorbenen Eltern, Freund:innen und Verwandte sich ewig  
freuen bei dir.
A Wir bitten dich, erhöre uns.
L Führe unsere verstorbenen Seelsorgenden, Lehrer:innen und Wohltäter:innen in dein ewiges 
Licht.
A Wir bitten dich, erhöre uns.
L Nimm alle Verstorbenen, die auf diesem Friedhof ruhen, in dein himmlisches Reich auf.
A Wir bitten dich, erhöre uns.
L Stärke uns im Glauben an die Auferstehung und das ewige Leben.
A Wir bitten dich, erhöre uns.

Gebet
Z Gütiger Gott, in deine Hände geben wir unsere verstorbenen Angehörigen, Weggefährt:innen 
und alle, die auf diesem Friedhof ruhen. Wir leben Tag für Tag in die Hoffnung hinein, dass sie 
alle zusammen mit Christus auferstehen. Wir danken dir für das Gute, das sie in ihrem Leben von 
dir empfangen, und für das Gute, das sie uns getan haben.
Nimm unsere Toten auf in die ewige Gemeinschaft mit dir. Stärke uns in der Hoffnung auf ein 
Wiedersehen in der Zukunft. Lass uns einst mit ihnen in Freude bei dir leben.
Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn.
A Amen
Z Herr, gib ihnen die ewige Ruhe.
A Und das ewige Licht leuchte ihnen.
Z Lass sie ruhen in Frieden.
A Amen.

Lied
Von guten Mächten (GL 430 oder 804)

Fürbitten 2
Z Wir denken dieser Tage auch besonders an die Menschen, die durch Krieg und Gewalt plötzlich 
aus ihrem Leben gerissen wurden.
Wir beten um die Menschen in der Ukraine. 
[ggf. aktuellen Konfliktort ergänzen]
Im Jemen.
In Afghanistan.
In Israel und Palästina.
In Kolumbien.
Im Kongo und in Ruanda.
In Myanmar.
In Nigeria.
In Syrien.
In Venezuela.
An unsere Verstorbenen aus den großen Kriegen.
Und an allen anderen Orten, in denen Krieg und Gewalt die Lebensrealitäten der Menschen zer-
reißt und zerstört. Schenke den Überlebenden einen sicheren Ort und eine heilsame Zukunft. 
Und gib den Verstorbenen den tiefen Frieden, den nur du geben kannst. Darum bitten wir durch 
Christus, unseren Herrn.
A Amen.
Kurze Stille

Lied
Näher, mein Gott, zu dir (GL 502)

Vaterunser
Z Lasst uns die Bitten für die Verstorbenen beenden mit dem Gebet, das der Herr uns zu beten 
gelehrt hat.

Gebet
Allmächtiger Gott, wir danken dir, dass du durch die Auferstehung deines Sohnes im Dunkel der 
Welt und des Todes dein Licht leuchten lässt.
Gib uns die Kraft, diesem Licht in unsere eigene Zukunft hinein zu folgen, bis wir alle zu dir ge-
langen.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.
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Entlassung
Z Der Herr sei mit euch.
A Und mit deinem Geiste.
Z Die Gnade seines Segens schenke euch der Gott allen Trostes, der uns aus Liebe geschaffen 
und uns in Christus die Hoffnung auf die Auferstehung geschenkt hat.
A Amen.
Z Den Lebenden gewähre er die Verzeihung der Sünden, die Verstorbenen führe er in sein Licht 
und seinen Frieden.
A Amen.
Z Das gewähre euch der dreieinige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.
A Amen.
Z Gehet hin in Frieden.
A Dank sei Gott, dem Herrn.

Gesang zum Abschluss
Vertraut den neuen Wegen (GL 807)

Rechte und Quellen: 
Benediktionale. Studienausgabe für die katholischen Bistümer des deutschen Sprachgebiets 

Segnung der Gräber an Allerheiligen/Allerseelen, Onlinepublikation  
des Bischöflichen Generalvikariats Münster
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